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assembly – Designfestival Graz 
12. – 15. Mai 2011

60 DesignerInnen aus 14 Nationen
Vieles tut sich in der Grazer Designszene, das wissen wir nicht erst seit Graz UNESCO City of 
Design ist. Einen nicht unwesentlichen Beitrag für diese Bewegung hat das Designfestival assembly 
geleistet.

Das Designfestival assembly war auch im achten Jahr seines Bestehens Schauplatz für 
spannende Design- und Kunstpositionen. Vom 12. bis 15. Mai 2011 holte es 60 DesignerInnen 
aus 14 Nationen nach Graz. Neben österreichischen DesignerInnen stellten in diesem Jahr Labels 
aus Deutschland, Niederlande, Slowenien, Ungarn, Kroatien, Bosnien, Serbien, Mazedonien, 
Bulgarien, Georgien, Benin, Niger sowie Japan aus. Damit war es internationaler denn je und 
machte die Stadt vier Tage lang zu einer Plattform für Design und angrenzende Disziplinen. 
Fashionshows, Ausstellungen, Konzerte, Installationen, der Kastner & Öhler Fashion Award und, 
und, und… montierte assembly Mode und Design in gewohnter Weise auf ungewohnte Art.
Seit Anbeginn des Designfestivals war klar, dass es dabei mehr als nur um Mode allein geht! 
Kunst und Design werden bei assembly derart montiert, derart miteinander verwoben, dass die 
Grenzen verschwinden. Für die Besucherinnen und Besucher stellt diese Abwechslung zwischen 
Produktdesign und Mode, zwischen Kunst und Performance, zwischen Musik und Ausstellung eine 
abwechslungsreiche Kombination dar. 

Design konzentriert auf 700 m2

Auch in diesem Jahr bot assembly dem Publikum die Möglichkeit an einem zentralen Ort, dem 
Grazer Congress, viele innovative Labels zu entdecken, mit den DesignerInnen persönlich ins 
Gespräch zu kommen, gleichzeitig aus erster Hand Informationen über ihre Arbeiten zu erhalten 
und neueste Trends zu erwerben.



assembly: AustellerInnen
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assembly: Programm

assembly Eröffnungsmodenschau

Neue Triebwagenhalle der GKB, Köflachergasse 35-41, 8020 Graz 
Donnerstag, 12.5.2011, 20:30 Uhr

assembly Designzone

Congress Graz, Schmiedgasse 2, 3. Stock

Freitag, 13.5.2011, 10:00-20:00 Uhr: (Verkaufs-) Ausstellung
Samstag, 14.5.2011, 10:00-20:00 Uhr: (Verkaufs-) Ausstellung
Sonntag, 15.5.2011, 11:00-18:00 Uhr: (Verkaufs-) Ausstellung 

assembly Streetfashion Show

Sparkassenplatz, 8010 Graz
Freitag, 13.5.2011, 17:00 Uhr

assembly Kastner & Öhler Fashion Award

Needle, Kunsthaus Graz, Lendkai 1, 8020 Graz
Freitag, 13.5.2011, 20:30 Uhr: Kastner & Öhler Fashion Award Preisverleihung

Grazer Innenstadt

Freitag, 13.5.2011 – Sonntag, 15.5.2011
10:00-18:00 Uhr: Mobiles Essen in Kooperation mit Mangolds
Schnelle Küche auf Rädern in der Grazer Innenstadt 

 Foto: Stephan Friesinger





 Fotos: Yü-Dong Lin

Reger Andrang bei allen austellenden DesignerInnen

Lila (A)

assembly Designzone
Congress Graz, 3. Stock



 Foto: Stephan FriesingerElisabeth Soós Design (A)



Romy Schneiderin meets Fräulein Lehner (A)

Besitzobjekte (A)

Apres*nord (A)

Mariela Gemisheva FAC (Fashion Art Center) (BG)  Fotos: Stephan Friesinger



 Foto: Elmar Gubisch

 Foto: Yü-Dong LinFreunde (A)

Giuli Surmanidze Projekt Villa: Gunda Bachan (GE/A)



Stadtpark architecture & design (A) 

White Elephant DesignLab (A)   
FH Joanneum (A): Andreas Jain, Daniel Kwast, Stefan Kuzaj 

Zelolepo (SLO)  Fotos: Stephan Friesinger



 Foto: Stephan FriesingerBetont. (A)



 Foto: David LinAston Serge Mikpon Theogbol (BJ), „To/ys* on Tour“ (A) 

Müllskulpturen im Rahmen von “TO/YS* ON TOUR”
Der Recycling-Künstler ASTON wurde auf der künstlerischen Handels- und Forschungsreise von “TO/YS* 
ON TOUR” in Cotonou/Benin entdeckt und in der Folge zum steirischen:altweibersommer ins “Schaumbad – 
Freies Atelierhaus Graz” eingeladen.
Fasziniert von hiesigem Abfall, nimmt er 36 kg Müll im Fluggepäck mit nach Hause und läßt in Graz mehrere 
erstaunliche Müll-Skulpturen zurück, die er aus hunderten unbrauchbar gewordenen “Designobjekten” 
gestaltet hat. Diese Skulpturen wurden bei assembly 2011 ausgestellt.
Stefan Schmid hat den Künstler in seiner Heimat portraitiert und ist in Graz seinen Wegen vom Sturzplatz 
über sein temporäres Arbeitsatelier im freien Atelierhaus Schaumbad gefolgt. Bei assembly wurde neben 
den Skulpturen dieses Filmportrait präsentiert.

* TO|YS ON TOUR (Trash Of Your Society): Joachim Hainzl, Manuel Lukas, Maryam Mohammadi, Igor F. Petkovic, Stefan Schmid, Eva Ursprung.

 



*Die Villa, in der wohnen*
Recyclingdesign als Integration 
durch Wiederbelebung alter Handwerkstraditionen

Mode im Sinne seiner Ursprünglichkeit. 

Bei assembly 2011 steuerte das Projekt *Die Villa, in der wir 
wohnen* durch 
Giuli Surmanidze aus Batumi (Georgien) einen wesentlichen 
Beitrag zum Thema kreatives Recycling bei. Giuli Surmanidze 
erinnerte sich dabei an ihre Großmutter, die aus Recycling-
Plastiksackerln stabile, brauchbare Kartoffelsäcke strickte. 
Die alte Handwerkstechnik Stricken erlernte sie von ihrer 
Großmutter. Diese Kartoffelsäcke, produziert aus dem 
vorhandenen Recyclingmaterial, waren in Giulis Jugendjahren 
Ausgangspunkt und Inspiration für die selbst kreierten Taschen 
in den verschiedensten Farben, Formen und Größen. 

Das Projekt *Die Villa, in der wir wohnen* beschäftigt sich seit 
2001 mit Menschen, die ihre Heimat durch Flucht verlassen 
mussten. Die mitgebrachten Potentiale werden erkannt und 
gefördert. Durch die Vernetzungsarbeit mit assembly wurde 
die Arbeit von Giuli Surmandize einer breiteren Öffentlichkeit 
präsentiert und Integration persönlich und erfahrbar gemacht. 

Giuli Surmanidze; Kreatives Recyclingdesign  
Projekt Villa: Gunda Bachan

 Foto: Elmar Gubisch



Rechte Seite: ES (MK)
Foto: David Lin

3D-Arbeiten Rozalb de Mura (RO)

Rozalb de Mura

Das Fashion-Kollektiv Rozalb de Mura vereinte in der Kollektion 
„Survival in Transylvania“ einmal mehr Kunst, Mode und Design. 
Bei assembly lieferte das Label aus Bukarest einen spannenden 
Modebeitrag an eben dieser Schnittstelle ab.
 

 Foto: David Lin





Lila (A)

Eröffnungsmodenschau
neuen Triebwagenhalle der Graz Köflach Bahn

In der neuen Triebwagenhalle der Graz Köflach Bahn, zwischen Schienen und 
Waggons fand die extravagante Fashion-Show statt. 10 nationale und internationale 
Designerinnen präsentierten ihre neuesten Kollektionen vor ausverkauftem Haus.
Die Musik dazu lieferten niemand geringerer als Rainer Binder-Krieglstein und 
Sir Tralala. Der renommierte Künstler Constantin Luser zeichnete live während 
der Show eine „Linien-Performance“ und sein Bruder Christoph Luser, mehrfach 
ausgezeichneter Theater- und Filmschauspieler, moderierte die Show.



 Fotos: Stephan FriesingerES (MK) Odrowaz (A)



Mariela Gemisheva (BG)

Ap Mode.sign (A) Anastasija SU (A)



Kay double U (A)

Etna Maar (HR)

Ni-ly (AT)

Elisabeth Soós (A)

 Fotos: Stephan Friesinger (4), David Lin (3)



Make-up: Marija Redi

Haarstyling: Ginger

Schuhe: Humanic  Fotos: Stephan Friesinger (2), David Lin (1)

Rechte Seite: Mokolotive (A)

 Foto: Stephan Friesinger





Camou (HU)

Streetfashion Show
Sparkassenplatz

Fünf junge Brands zeigten ihre aktuellen Kollektionen in außergewöhnlichem Ambiente



 Fotos: Stephan FriesingerCecilia Leitinger (D) Kristina Kainz & Nina Urlep –  
Kolleg für Mode (A)



Mokolotive (A)

Zerum lifestyle (A)



Andrea Krobath (K&Ö Leitung Marketing Mode), Susanne Loibnegger (K&Ö Head of Styling), Gerlinde Lang (Moderatorin), 
Bettina Reichl (K&Ö Fashion Award Gewinnerin), Eberhard Schrempf (GF Creative Industries Styria), Karin Wintscher-Zinganel 
(Organisatorin assembly), Mateja Krofl & Tinka Domjan (Farandula Designerinnen, Vorjahressiegerinnen).  

In diesem Jahr wurde der Kastner & Öhler Fashion 
Award zum dritten Mal vergeben. 2009 ging der Preis 
an die lettische Designerin Baiba Ripa und 2010 
an das slowenische Modeduo Farandula. Dieses 
Jahr durfte sich erstmals eine steirische Designerin, 
Bettina Reichl (Odrowaz), über den Preis freuen.
„Je offener das Publikum, desto freier können 
Kreative entwerfen“, meint Andrea Krobath, von der 
Kastner & Öhler Modemarketing-Abteilung: „Das 
Kreativpotenzial in der Stadt ist sehr hoch. Indem wir 
uns als Modehaus für junge experimentelle Mode 
öffnen, wollen wir auch Einfluss auf das Kaufverhalten 
der Bürgerinnen und Bürger nehmen.“ Ein ganz 
wichtiger Schritt dafür ist die Vergabe des Kastner & 
Öhler Fashion Awards beim Designfestival assembly. 
Die Gewinnerinnen und Gewinner können jeweils mit 
ihrer neuen Kollektion in das Modehaus einziehen.

Kastner & Öhler
Fashion Award

 Fotos: Stephan Friesinger



Das Grazer Label ODROWAZ gewinnt mit 
umfassend nachhaltig gedachten Mode-
Design den Kastner & Öhler Fashion Award 
2011

Die sechsköpfige Jury (Andrea Krobath, K&Ö 
Leitung Marketing Mode, Eberhard Schrempf, 
GF Creative Industries Styria, Farandula – 
Mateja Krofl & Tinka Domjan, Designerinnen 
– Vorjahressiegerinnen, Karin Wintscher-
Zinganel, Organisatorin assembly, Susanne 
Loibnegger,K&Ö Head of Styling) war einstimmig 
beeindruckt von der konsequent durchgestalteten  
Sommerkollektion von Bettina Reichl.

Dabei trifft uraltes Wissen der Pflanzenfärbung 
auf modernes, feminines Modedesign. Mit 
Unterstützung des Instituts für Textilchemie und 
Textilphysik der Uni Innsbruck konnte Bettina 
Reichl drei viel versprechende Pflanzenstoffe 
 Tannin, Nussschale und Kanadische Goldrute   in 
ihrer aktuellen Kollektion testen und verwenden. 
Ergebnisse sind ein kraftvolles Anthrazit, Beige 
und Gelb, schadstofffrei und zart nach Tee 
duftend.

Die Kollektion selbst basiert auf einer Kombination 
aus geometrischen Formen und körperbetonten, 
fließenden Schnitten. Accessoires aus Naturbast, 
Strohborten und Brennnesselgarn ergänzen die 
Modelle, die asiatischen Purismus, afrikanisch 
anmutende Details und Pariser Chic verbinden

 Foto: Stephan Friesinger
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Radio- und 
Fernsehbeiträge

ORF Steiermark Heute

13.5.2011: Eröffnung des Designfestivals assembly
15.5.2011: Kastner & Öhler Fashion Award Preisverleihung

Radiobeiträge

FM4
Kronehit
Soundportal
Energy
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Vieles tut sich in der Grazer Designszene. Einen wesentlichen Beitrag  
dafür leistet das Designfestival assembly, das sich seit zehn Jahren als Netz-
werkfestival zwischen Design, Kunst und Mode versteht und mittlerweile 
jährlich über 70 Designpositionen in Graz zeigt. 2011 bringen die Organisato-
ren Karin Wintscher-Zinganel und Günter Brodtrager assembly in die neuen 
Werkshalle der GKB, mit fulminanter Fashion-Show und Livemusik von  
Binder-Krieglstein.
Text: Susanne Lipinski
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Graz als City of Design könnte für die Kre-
ativen der Stadt einen Vorteil haben: Sie 
können in Graz bleiben und von hier aus 
den Modezenit erklimmen. Lena Hoschek 
zeigt es vor. Sie strömt von Graz aus in die 
internationale Modewelt. 

Mode und Design sind auch in Graz nicht zu 
übersehen. An jeder Ecke ein Label: Expe-
rimentelle Mode und Accessoires, wo man 
hinsieht. marimekko dort, Pell Mell da, bei-
de am Kaiser-Josef-Platz, Palo Alto am Fuße 
des Schlossbergs. Das tag.werk in der Maria-
hilferstraße, das fashionLAB im Jakomini-
viertel … Eine bunte Vielfalt und doch: Von 
ihren Kreationen allein leben können nicht 
alle, das muss man auch ehrlich sagen. Da 
muss man nichts schönreden. Doch woran 
liegt‘s?

In Österreich zählen vielfach nur diejeni-
gen, die weg waren und vielleicht auch weg 
bleiben. Und es verdienen nur jene Desig-
ner wirklich gut, die expandieren und ihren 
Absatzmarkt mindestens auf Europa ausdeh-
nen. Dazu gehören aber: Businessplan, Mar-
keting und eine volle Produktion. Und das 
wiederum ist schwierig, meint assembly-Or-
ganisatorin Wintscher-Zinganel: „Es gibt fast 
keine Produzenten mehr in Österreich, weil 
einfach alles zu teuer ist. Da muss sich jeder 
Modedesigner fragen: Wie schaffe ich den 
Schritt von einer kleinen Kollektion zu einer 
professionellen Kollektion.“ Ein nächster 
Punkt: Steirische Modemacher müssen sich 
schon dann aus Graz wegbewegen, wenn sie 
Mode studieren wollen, denn in der Steier-
mark gibt es bis dato nur die Modeschule am 
Ortweinplatz bis zur Maturareife oder das 
dortige viersemestrige Modekolleg. And last 
but not least ist es auch deshalb schwer von 
Graz aus durchzustarten, weil es nicht viele 
Praktika-Plätze gibt, an denen Jungdesigne-
rinnen und -designer ihre Arbeitserfahrun-
gen sammeln können. 

Letztlich ist natürlich auch ein guter Absatz-
markt Garant für das gute Geschäft. Allein: 
Ist Graz ein guter Markt für experimentelle 
Mode? „Je offener das Publikum, desto freier 
können Kreative entwerfen“, meint Andrea 
Krobath, von der Kastner & Öhler Modemar-
keting-Abteilung: „Das Kreativpotenzial in 
der Stadt ist sehr hoch. Indem wir uns als 
Modehaus für junge experimentelle Mode 
öffnen, wollen wir auch Ein�uss auf das 
Kaufverhalten der Bürgerinnen und Bürger 
nehmen.“ Ein ganz wichtiger Schritt dafür 
ist die Vergabe des Kastner & Öhler Fashion 
Awards beim Designfestival assembly. Die 
Gewinnerinnen und Gewinner können je-
weils mit ihrer neuen Kollektion in das Mo-
dehaus einziehen. 

In diesem Jahr wird der Kastner & Öhler Fa-
shion Award zum dritten Mal vergeben. Bis 
jetzt ging der Preis an ausländische Desig-
nerinnen, die Lettin Baiba Ripa und die slo-
wenischen Modedesignerinnen von Faran-
dula. Eine steirische Siegerin wäre natürlich 
einmal schön, aber es zeigt auch eines ganz 
deutlich: „Es kommt in der Modebranche 
weniger darauf an, woher du bist, sondern 
vielmehr darauf, wie du was machst“, so 
Sabine K über das Modebusiness. Mode ist 
ein internationales Business. Und Graz hat 
offenbar die richtigen Schritte – und Schnitte 
– in die Internationalität gemacht.

Farandula: Das dynamische Modeduo aus Slowenien zeigt seine 
Frühjahrskollektion „Stop! In the name of love“ bei Kastner & 
Öhler. Tinka Domjan und Mateja Krofl waren die Gewinnerinnen 
des Kastner & Öhler Fashion Award 2010.

Das Label I-BAG (Neli Strukelj) hat für Farandula eine Ta-
schenkollektion entworfen. Sie hat das „Spitzentücherl“ neu 
in Leder interpretiert und mittels Lasergravur angefertigt. Die 
Taschen sind ebenfalls bei Kastner & Öhler zu kaufen!

white elephant designLab, Swing-a-ding: Ein Lasso aus Baumwollseil wird zu einem 
Kleiderbügel geformt und mittels Harz ausgesteift. Das Seil bewältigt so zwei scheinbar 
gegensätzliche Aufgaben: es hängt flexibel von der Decke, ist aber gleichzeitig in der 
Lage die Kleidungsstücke zu tragen. Experimental Design von white elephant DesignLab 
ist auch bei der assembly 2011 vertreten.



Feather/Daune: Für die Schalung dieses Hockers wurden alte 
LKW-Planen zu Pölstern vernäht. Sie stammen aus der Blow-
Up-Serie, in der sich die Produktdesigner von betont. intensiv 
mit flexibler Formgebung beschäftigt haben.

Die Leuchte  „125/135-12“ ist nach dem ausgedienten Motorrad-
schlauch benannt, der geflickt noch einmal zu Ehren kommt.
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Designerinnen von Pell Mell hatten gemein-
sam mit Industrial Designer Volker P�üger 
Graz ein großartiges Konzept geschenkt, das 
sich fortan wiederholen sollte. Der erste Er-
öffnungstag hat sich bei Hauptorganisatorin 
Wintscher-Zinganel eingebrannt: „Den Au-
genblick werde ich nie vergessen, das ganze 
Haus war voll, ich bekomme noch immer 
Gänsehaut, wenn ich daran denke.“

Das Konzept war einfach: Es vernetzte 
Produkt Design mit Modedesign, Acces-
soire Design mit Experimental Design. Egal 
wo assembly auf Montage ging: Produkte 
wie Kindermöbel, experimentelle Uhren, 
Leuchtkörper oder Tassen standen inmitten 
der sinnlichen Kleider, recycelten Hosen-
anzüge, fetzigen Röcke und extravaganten 
Accessoires. Newcomer trafen auf arrivierte 
Labels wie Robert LaRoche oder marimekko. 
Street Art und Musik-Specials umspielten 
teilweise ausgefallene Fashion-Shows in 
alten Kfz-Werkstätten oder waren selbst 
Hauptabendprogramm. Man erinnere sich 
an die zahllosen assembly nightlines! Die 
Montage verschiedener Designrichtungen 
– ja Künste – und unterschiedlicher Stile 
unter einem Dach hatten schöne Synergien 
und heute noch bestehende Zusammenar-
beiten zur Folge. Thomas Maitz, der auch als 
Organisator für Produktdesign mit ins Boot 
geholt wurde, kreiert gemeinsam mit dem 
Label zerum Kinder T-Shirts. 

„Irgendwann kommt dann allerdings der 
ernüchternde Punkt, wo es auch auf Zahlen 
ankommt“, gesteht assembly-Organisatorin 
Wintscher-Zinganel. Als weniger Geld zur 
Verfügung stand, wurde das Konzept einfach 
kurzer Hand umgestülpt und die Organisa-
toren machten aus der Not eine Tugend, wie 
das bei assembly 3 geschehen ist. Das Motto 
der dritten Au�age war „Recycling“. Hut-
designerin Andrea Schlemmer (von Noeten) 
oder Lena Hoschek waren zwei von insge-
samt 20 ausstellenden Modemacherinnen 
und Modemachern. Heute �ndet Wintscher-
Zinganel, „gibt es ganz viele Projekte, die Al-
tes up-tunen. DesignerInnen häkeln, sticken, 

drucken und interpretieren alte Dinge neu. 
Ich will nicht sagen, dass wir internationa-
le Vorreiter im Moderecycling sind, aber es 
hat von assembly aus schon einen Schub 
dorthin gegeben.“ Spätestens hier sollte 
Lisa Losch erwähnt werden, denn sie war 
es, die diese assembly initiierte und damit 
diesen Boom maßgeblich mitgetragen hat. 
Sie war es, die die Tore zur Caritas geöffnet 
hat und damit einen immensen Fundus an 
„Rohstoffen“. Sie war es auch, die die noch 
heute bestehende Kooperation zwischen eta-
blierten Designerinnen und Designern mit 
dem Jugendbeschäftigungsprojekt tag.werk 
ins Leben gerufen hat.  

Im Dezember 2006 liefen die Models bei der 
Fashion-Show dann über die traditionsrei-
che Haupttreppe des Landesmuseums Jo-
anneum um ihr Leben. „Survival – von der 
Kunst des Überlebens“, lautete das schlag-
kräftige Motto. Schlagkräftig kam assembly 
dann eineinhalb Jahre später zurück. Günter 
Brodtrager von der Kunsthalle Gries – schon 

Mode auf Montage, 
Design in Bewegung

Mode und Designprodukte sind in Bewegung. Sie sind auf Messen, Festivals und 
temporären Showrooms zu Hause. Sie sollen gesehen werden, sie sollen andere 
Kreative inspirieren. Vor allem aber sollen sie gekauft werden und zwar direkt 
vom Designer selbst und von möglichst vielen Kunden. Dass eine Verkaufsmesse 
für Mode und Design in Graz erfolgreich sein kann, hat das Designfestival  
assembly – auf Deutsch „Montage“ – wiederholt bewiesen.

Seit Anbeginn des Designfestivals war klar, 
dass es dabei mehr als nur um Mode allein 
geht! Kunst, Design und Mode werden bei 
assembly derart montiert, derart miteinan-
der verwoben, dass die Grenzen verschwin-
den. Für die Besucherinnen und Besucher 
stellt diese Abwechslung zwischen Pro-
duktdesign und Mode, zwischen Kunst und 
Performance, zwischen Musik und Ausstel-
lung eine willkommene Abwechslung dar. 

Seine ersten Montage-Stationen machte as-
sembly 2003 im 1. Stock des Palais Thinn-
feld, beim heutigen Kunsthaus Graz. Klein, 
aber fein war das Festival, groß und famos 
der Zuspruch der Öffentlichkeit: Mehr als 
30 heimische Kreative präsentierten, was 
sie im stillen Kämmerlein geschmiedet und 
genäht hatten. Sie waren erstaunt, dass es 
da noch andere gab, die dasselbe taten wie 
sie. Der Erfolg sprach für sich, denn großes 
Interesse wurde dem damals noch vorweih-
nachtlichen Design-Treiben gezollt. Die 
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längere Zeit im Organisationsteam tätig – ist 
seit diesem Zeitpunkt geschäftsführender 
Leiter des Festivals. Im Frühjahr 2008 be-
völkerte das Designfestival gleich eine ganze 
Woche einen gesamten Straßenzug. Das ging 
schließlich an niemandem vorüber, dass die 
Verbindungsstraße von Hauptbahnhof und 
Hauptbrücke – die Annenstraße – kurzer-
hand zur Designzone erklärt wurde. Da taten 
einem dann schon die Füße weh, wenn man 
alle 50 heimischen und internationalen La-
bels sehen wollte, aber gelohnt hat sich das 
allemal. Ab diesem Zeitpunkt hat assembly 
sich auch auf Südosteuropa konzentriert 
und Produkte und Mode von dort gemein-
sam mit steirischem Design in temporäre 
Showrooms gepackt. Die Montage wurde 
erweitert: auf die Straße, in die Parks mit 
Ausstellungen, Installationen … etwa „born 
to move“, eine Parkbelebung, in der 165 Stu-
dierende von der TU-Graz 33 bespielbare 
Objekte in den Volksgarten gestellt haben. 

Gleich zweimal bevölkerte assembly die 
Annenstraße. Bei der Street-Fashion-Show 
2009 tümmelten sich Skater und Street-Ar-
tists zwischen Models und Mode. Künstle-
rin Ursula Neugebauer stellte im Haus der 
Architektur sieben von der Decke hängende 
Abendkleider aus rotem Taft aus, die sich 
drehend in ein ekstatisches Bewegungsthe-
ater mit immer schnelleren Pirouetten ver-
wandelten. Ja, assembly bot immer  schon 
Künstlerinnen und Künstlern Ausstellungs-
möglichkeiten und holte etwa die von Chi-
cago bis nach Berlin gereiste Wanderausstel-
lung „any sharp objects“ der slowenischen 
Gruppe Soto nach Graz. Elf Alukoffer prä-
sentierten die Designwelt von 19 sloweni-
schen Designerinnen und Designern. „Da 
entwuchs jedem Koffer eine unglaubliche 
Designwelt“, schwärmt Wintscher-Zinganel 
noch heute. 

Letztes Jahr beschloss assembly die Energi-
en wieder auf einen Ort zu konzentrieren 
und zog für vier Tage in das Festivalzentrum 
„Wilder Mann“ am Eingang der Jakominis-
traße mitten in der Stadt. Im dortigen Fest-
saal hingen Skulpturen des österreichischen 
Künstlers Christian Eisenberger von der De-
cke. Einmal mehr war assembly eine leben-
dige Plattform für Kunst, Design und Mode: 
Die Grazer Produktdesigner Fluid Forms, 
betont oder perludi stellten Schmuck, 
Beton-Objekte und Kindermöbel aus, eine 
Street-Fashion-Show im Hof gab neuen La-
bels die Möglichkeit, ihre Kollektionen am 
Open-Air-Laufsteg zu zeigen...

In den letzten beiden Jahren kam ein be-
sonderer Mode-Award hinzu, der Kastner 
& Öhler Fashion Award. Zwei exquisite 
Modelabels haben nicht zuletzt deshalb 
den internationalen Durchbruch geschafft: 
Der lettische Shooting-Star Baiba Ripa und 
die slowenischen Modedesignerinnen von 
Farandula. Andrea Krobath, von der Mode-
marketing-Abteilung bei Kastner & Öhler ist 
sehr stolz über diese Entdeckungen und will 

mit dem Award, „der auch eine komplett 
�nanzierte Modestrecke in unserem Kun-
denmagazin inkludiert, jungen Nachwuchs 
fördern und experimenteller Mode eine Ver-
kaufschance in Graz geben.“ 

Auch heuer treffen bei der mittlerweile ach-
ten Au�age des assembly Designfestivals 
Newcomer auf arrivierte Kreative, interna-
tionale auf österreichische Labels, sie gehen 
auf Montage. Auf Montage gehen bedeutet 
auch eine ständige Ortsveränderung. Waren 
die assembly-Aktionen letztes Jahr noch 
auf 900 Quadratmetern unter einem Dach 
im Wilden Mann mitten in der Stadt ver-
sammelt, wagt man sich heuer in eine unge-
wöhnliche aber umso spannendere Moden-
schau-Location: In die neue Werkshalle der 
Graz Kö�ach Bahn. Zwischen Schienen und 
Wagons �ndet die extravagante Fashion-
Show statt. Musik dazu liefert niemand 
geringerer als Rainer Binder-Krieglstein. 
Und am Tag nach der Eröffnungsshow zieht 
assembly wieder in die Stadt ein. Und wie 
immer montiert assembly Mode und Design 
in gewohnter Weise auf ungewohnte Art.

Bettina Reichl, Odrowaz. Bei der aktuellen Kollektion trifft uraltes Wissen der Pflanzenfärbung 
auf modernes feminines Design.
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… Das Fashion-Kollektiv Rozalb de Mura vereint in der 
Kollektion „Survival in Transylvania“ einmal mehr Kunst, 
Mode und Design. Bei assembly wird das Label aus Bukarest 
einen spannenden Modebeitrag an eben dieser Schnittstelle 
abliefern.
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Mode, Design  
und Vernetzung

assembly-Mitbegründerin Karin Wintscher-Zinganel 
erzählt von den Anfängen ihrer Designplattform  
Pell Mell, ihrem Hunger nach neuen unbekannten 
Labels und Modevernetzung. 

Seit wann gibt es ihr Label Pell Mell?
Pell Mell hat im Mai 2002 nach einer 

Modenschau im Forum Stadtpark eröffnet. 
Gestartet haben wir mit odrowaz, (Bettina 
Reichl), van beren, (Heike Beren), ap, (Ale-
xandra Pötz) und kay double U, meinem 
Label; drei Modedesignerinnen und eine 
Accessoire-Designerin. Ganz wichtig im 
Grundkonzept war uns, dass Pell Mell auch 
vernetzen bedeutet und dass wir in einem 
Rhythmus von drei Monaten auch andere 
Designer bei uns ausstellen lassen.

Wer ist da so über die Schwelle von Pell Mell 
gegangen?

Angefangen haben wir über eine Koope-
ration mit der association for contemporary 
art <rotor>, durch die wir auf ganz span-
nende Designer aus Sarajevo gestoßen sind: 
kao pao shu, die mittlerweile international 
erfolgreich sind. Aber es waren so unglaub-
lich viele, ich kann sie gar nicht mehr alle 
aufzählen. Im Moment haben wir beispiels-
weise muu-Design bei uns, ein Netzwerk 
zwischen Schneiderinnen und Designerin-
nen aus Niger und Österreich. 

Heute ist Pell Mell aber anders formiert … 
Ja, Heike Beren arbeitet bei Humanic und 

Alex Pötz hat sich mit dem fashionLAB neu 
positioniert. Dafür ist aber Yü-Dong Lin mit 
ihrem Label ni-ly dazu gekommen.

Woher kommt Ihr Vernetzungs-Wunsch?
Es ist immer wichtig, neue Leute kennen 

zu lernen und nicht nur im eigenen Saft zu 
braten. Das war immer ein wichtiger Punkt 
für mich an Pell Mell. Man muss ja auch 
sehen, wo andere stehen, um zu sehen, wo 
man selbst steht.

Wie kommt es denn zu Graz als Modestadt?
Spannend war das erste Zusammentref-

fen, bei dem wir gemerkt haben, dass es 
in Graz ganz viele Modemacher gibt. Da 
herrschte eine große Aufbruchsstimmung. 
Ganz wesentlich für die Grazer Modewelt 
war sicherlich Graz 2003, aber auch die Aus-
bildungsstätten; dieses wunderschöne Haus 
mit der Modeschule am Ortweinplatz, von 
der auch Heike Beren und Alex Pötz kom-
men. Enorm wichtig für die Designszene in 
Graz ist die FH Joanneum.

Kann man von Graz aus Mode machen?
Nur das Standbein hier zu haben, das 

ist schon schwer. Man muss, wenn man 
wirklich mit der Mode durchstarten will, 
in Stückzahlen produzieren und zumindest 
Deutschland, Schweiz und Italien als Markt 
erobern.

Bei assembly gibt es ja einen ganz klaren 
Fokus auf die Nachbarländer …

Das Tor zu Südosteuropa ist uns ganz 
wichtig. Wir wollen uns aber in Zukunft 
auch den anderen Cities of Design öffnen; 
nach Berlin ist es ja ein Katzensprung. Aber 
zurück zu Südosteuropa: mrak, Lejla Begic 
und weitere Labels aus Sarajevo haben den 
Krieg in ihrer Mode aufgearbeitet. Sie kre-
ierten eine neue Formensprache, indem sie 
Kleider zerstückelten und wieder neu zu-
sammengestellt haben. Diese Sprache war so 
kraftvoll und so neu und noch nie gesehen. 
Sensationell  war und ist auch Rozalb de 
Mura aus Bukarest, ein Designer-Kollektiv, 
das Herren- und Damenmode macht und 
seit assembly 2008 nach Paris, London und 
Stockholm gereicht wurde – unglaublich!

Eine letzte Frage noch: Sehen Sie sich als 
Modescout?

Ja schon, viele sind von Graz aus gestar-
tet, manche sind nach Wien zum Modepalast 
oder auf die Blickfang gegangen, aber viele 
haben auch internationale Wege beschritten 
und das erfüllt mich mit Stolz.

Ein müder Reisender stößt in den transylvanischen Wäldern 
auf einen mumifizierten, blutverschmierten Leichnam einer 
längst ausgestorbenen Kriegerdynastie …
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Die Grazer Designerin Sabine Karner ist vor  
Kurzem mit ihrem Label vom Graz nach Wien 
gezogen. Im Interview spricht sie über Graz,  
Unternehmergeist und natürlich Design. 

Mode, Design 
und Moneten

Wie sehen Sie Graz als City of Design?
Positiv. Ich �nde das super, vor allem 

weil Graz ja nicht so eine große Stadt ist, 
�nde ich das sehr bemerkenswert. Ich feiere 
im April mein 10-jähriges Firmen-Jubiläum. 
Als ich angefangen habe, gab es faktisch gar 
nichts. Ich war mit ein, zwei anderen Mo-
dedesignerinnen auf weiter Flur. Aber es 
hat sich Vieles entwickelt. Das ist auf die 
Eigeninitiative der Modemacherinnen zu-
rückzuführen.

Haben Sie schon mal auf der assembly  
ausgestellt?

Ich war einmal ganz am Anfang bei as-
sembly dabei. Es gibt ja unterschiedliche 
Festivals und jede Möglichkeit sich zu prä-
sentieren ist sehr wertvoll.

Was heißt es „aus Graz zu sein“?
Graz hat mich groß gemacht, da sind 

meine Wurzeln, da habe ich mir einen Kun-
denstock aufgebaut. Ich habe eine große 
Verbundenheit zu Graz. In der Modebranche 
allerdings ist es nicht wesentlich, woher du 
bist, da spielt es keine Rolle, ob du aus Ber-
lin oder London oder eben aus Graz kommst 
oder ob du deine Basis in Graz hast.

Nicht jeder kann von seiner Mode leben …
Das kommt ganz drauf an, welches Ziel 

man für sich selber hat. Mode zu machen 
bedeutet ja nicht nur, Modeshootings zu 
machen und in Modezeitschriften aufzu-
tauchen. Es bedeutet auch, sich mit Banken 
und Verträgen auseinanderzusetzen und be-
triebswirtschaftlich zu arbeiten.

Und zu verkaufen.
Ja genau! Man muss schon schauen, was 

am Markt passiert (lacht). Und Mode muss 
auch funktionieren. Sie richtet sich nach 
den Bedürfnissen der Kunden. Mein Kon-
zept funktioniert nach dem Baukastensys-
tem. Man kann beliebig kombinieren. 

Was ist Design für Sie?
Da habe ich eine persönliche Antwort, 

die für meinen Zugang gilt und kein gene-
ralgültiges, philosophisches Statement ist. 
Ich sehe mich nicht als Künstlerin, sondern 
ich bin Designerin, die ein Produkt gestaltet; 
Das ist natürlich eine kreative Arbeit. Aber 
ich bin eine Firma und muss ganz klare un-
ternehmerische Entscheidungen treffen. 

assembly  
Eröffnungsmodenschau 

 
GKB - Neue Werkshalle, 
Köflacher Gasse 35-41, 8020 Graz 
Do. 12. Mai, 20.30 Uhr 

assembly Designfestival - 
(Verkaufs)-Ausstellung 
Fr. 13. Mai, 10.00 bis 20.00 Uhr 
Sa.14. Mai, 10.00 bis 20.00 Uhr 
So.15. Mai, 10.00 bis 18.00 Uhr 
nähere Infos:  
www.assembly-festival.at

assembly, mobiles Essen 
 in Kooperation mit Mangolds 
schnelle Küche auf Rädern in der 
Grazer Innenstadt 
13. Mai – 15.Mai 10.00 bis 18.00 Uhr

assembly Street Fashion Show 
Fr. 13. Mai 17.00 Uhr –  
nur bei Schönwetter 
Ersatztermin: Sa. 14. Mai 15.00 Uhr  
nähere Infos unter 
 www.assembly-festival.at 

assembly Kastner & Öhler Fashion 
Award Preisverleihung 
Fr. 13. Mai 20.30 Uhr 
nähere Infos unter 
www.assembly-festival.at













































Online Medien







http://www.austrianfashion.net/index.php?option=com_content&task=view&id=1512&Itemid=37
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